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Neues! Neues 
ünd sehr Billiges in 

Ellen - Wllarm 
für diese» Frühjahr. 

Die größte und beste Auswahl im 
Staat und billiger als je zuvor in St. 
Paul geboten wurde, bei 

?. 
Wir möchten unfern werthen Kunden 

anzeigen, daß wir wieder von den sehr 
biÄigen farbigen Alpacas (nur 25 Cents 
per Aard) einen großen Vorrath haben. 

Helle Farben fürs Frühjahr geeignet. 
Schwarze Seide die wir letztes Spät-

jähr zu $2.50 verkauften, werden jetzt bei 
uns zu $2.00 verkauft. 

Wir könnten noch hunderte von Arti-
fein nennen, wenn wir nicht wüßten, daß, 
unser Haus allgemein als das billigste 
im Staate bekannt ist. Ein Beweis der 
großen Zunahme in unfern Verkäufen ist 
Der, daß wir letztes und dieses Jabr 
gezwungen waren, unser Lokal bedeuten!? 
zu vergrößern., 

Wir werden es den Käufern zum Vor-
theil machen, wenn sie, bei uns vorfpre-
chen ehe sie ihre Einkäufe wo anders ma-
che«, Deutsche sind immer im Store und 
dereit ihreLandsleute aufs beste zu bedie
nen. 

©. W. Ingerfoll &' Eo. 

*o !•#, Dritte und 4, Wabashaw Straße, 

nahe der Brück«. 

St. Paul, .... Min«. 

Die ersten neuen 

/lilüabrsllaertn, 
fei 

Catheart « Co. 
Oitfinb gerebe von 9ten> 3etl mit einem ausgewählten 

8»tr«| bet neue en Waaren und Muster zurückgekel'rt, 
»»»»» »ir nachstehene einige benennen. Wir möchte» btfoii» 
kr# «nfwertfem machen auf unsere» prachtvollen Vorrath 
«»« 

schwarzen und farbigen 

S e i d e «  -  S t o f f e « .  
Reiche Groß graw Seide für Gl.50; Japanestsche Seide 

Mb popl n» für $1.25. Schöne High Suitre, iBetoirieiti« ge-
musterte schwarze tfjpata# »»<t w Cents bis zu $1 CO, bsfser 
et« hier z» 60 Ten» bie $ 1.75 «erkaufte. Ein volle« Affine« 
ment Trauerliiffe leber Art. Kleiderstoffe, Pereal», Poplin«, 
»eiße Piq» i eon 20 ^ents an,. mit i'der Art Besatz. Ein 
prachtvolle* Affortement der neuesten Muster von 

/rWhrs Shliwls, 
Strampfwaaren, weiße baumwollene Damen Striimph 

»e# 10 Cents an. Lisle Handsituhe. ein ichöner Vorrat». 
Alexandre'» >nb saumlos« Glocehavdschube tu «Vett gaiben' 
anb 9Usnten zu $2 00 ferner ein volliiändizes Assortement 
ans«er „DeOnt" Glacehandschuhe. ©Bitzen nndSpitzenwaa-
itn tn gr §«r Auswahl. Tistgedecke, Servietten, Sandiüä er 
«ab Ha»' tuchftoffe, «ebleichte Baumwolle wie New gjorr Mills 
öemlutha, Utite, Clarke's Rru f of tve Scpnt, Srnetale und 
Lon'balt Cambric. Gebleichte unb braune Betttncher von 
6)4,914 unb 16J4; baumroelltnt Kissenüberzüge von 40, 42, 
45 und 54 Zoll, was wir alles, entweder per Iard oder ver 
Stück |U den »iebrigst notirten Preisen verkaufen. Ein großer 
Liirath WH 

sitr Knaben andHerrenlleidung von 75 Cents an. Einberrl-

St4 llffwrtnBenl von StriibinbrS Calles'», schöne neue Muster, 
iiilfcime K H., wa« wir Alle« ju weit niedriger» Preisen 

att fat 10 Iahren derechnet verkaufen. 
Bestellungen »ersen mit besoncerer Sorgfalt effectuirt. 

Cathcar & Go. 
No. 132, Dritte Straße, St. Paul. 

ew.®*»!*. Nob. A. Smith. A. Scheffk» 

B e u t  s  c b  e  s  

Bank-
G e s ck ä 

Jlo 97, Drite Str.. 

•t. »«Ml, >• .Minnesota 

Wechsel auf Lalle Hauptvlätze Europa» !und den 
Ver. Staaten au». 
SSiteafm nnb »erlause» 

Gold, 
Silber und 

Regierungs-Papiere. 

Pafsage-Sckeine 
MB sei »•* s«r»pa m 1c* dilliastt»Prei fee 

llltlM 

Devostten' 
mb »avlm Zinsen für Selber, die auf bestimmte Zeit 

hinterlegt wrbfn. 
Der deatsih«PartnerbirM«Ma, Herr A. iB*effer, wird ti 

ßch «n<|eU|te fem lasse», allt ieablleule auf da« Zuvorkem-
"na KMentn. •ttnMN i wub.654 

GLOTHma HOUSE. 

Herren 
unb 

Kmbt«-'Kleider! 
Da» größte Lager, bie best« Autwahl «nd die billigste» Preise 

»«t 

Heimanu.Rose. 
Ha. 111 »te Straße» neben der Slty Bank. 

Unsere soeben ang'kommenen BorrLthe «on Frühjahr« Her. 
t« nnb Änaben Kleidern, übertreffen Alle« wa« bisher dem 
PuNiku« Et Paul« und Minnesota« uberhauvt geboten 
wurde. Alle unsere Waarea find gegen vaar im Osten eirge. 

• kaust «nb «te sind baher im Stande lür wenige,' Selb biffere 
Waarea »a lief«» al« irgend ein anbere« Hau« her Stadt. 

Außer Herren unb Anahen Kleidern haben wir eine eomvlete 
Ua«n>ah«von «fiten. *a»»en, Koffern» Reis«»«» 
f*«n. Genta furniBhing Qood», it., it. 

Die beste Auswahl weiße Hemde». 
ba« Publik« da »»rzuN>rechea seh A< »»* 
|* Sbencagca. 

Welmen m Rostz. < 

•u DmtartMckMMrt. 

(g»rtsetz»«g »»» der 1. Seite.) 
Frau von Pompadour erhielt bald ge-

nug ihre Besinnung wieder, ihr bleiches 
Gesicht nahm den Ausdruck der eisernsten 
Ruhe an. „Meine Herren/' sagte sie, 
„sehen etc dort jenen Glockenzug? Ich 
brauche ihn nur in Bewegung zu setzen, 
zwei Diener treten ein. Der Erste von 
ihnen erhält Befehl, die Wache zu rufen, 
welche stets hier im Schlosse befindet, und 
da ich in meinemSchrcibtische immer eine 
Anzahl Lettres de Cachet vom Könige 
unterzeichnet liegen habr.Z brauchte ich nur 
in eines derselben Eure Namen zji setzen, 
und Sie würden seit hier aus in die 
Bastille gebracht wn ven, um nicht so bald 
die frische Luft wieekr zu athmen. Ich 
werde heute noch nicht Ihre Arretirung 
veranlassen: Ich spare Sie, meine Her-
ren, für eine gelegenere Zeit auf, denn 
da Seine Majestät nicht auf Ihre Ver-
Haftung drangen, will ich nicht, daß man 
sage: Die Marquise von Pompadour 
hat sich für eine ihrer Person zugefügten 
Beleidigung an den Urhebern de»felben 
gerächt. Wenn sie wirklich so hochherzige 
Cavaliere sind, wie Sie sich das Ansehen 
geben, dann werden Sie hoffentlich meine 
Müde, unter den Leuten bekannt machen, 
die wich für einen Dämon ausschreien. 
Bei der ersten Gelegenheit aber, wo Sie 
es wagen werden, meine Wege wieder zu 
kreuzen, werde ich mit Ihnen abrechnen, 
meine Herren. Was den Namen Pois-
son anbetrifft, so würden Sie gut. thun, 
Herr Vicomte von Talhouet, ihn auf 
ewig aus Ihrem Gedächtnisse zu entser-
nen. Reizen Sie mich nicht—die Mar-
quise von Pompadour kannSchlösser fester 
schmieden, als Ihre Vorgängerinnen es 
vermochten. Hüten Sie sich!-—Jetzt 
sind Sie entlassen, ich will Sie in einer 
Stunde nicht mehr im Bereiche dieses 
Schlosses sehen I?' 

Sie wandte sich, ohne zu grüßen, der 
Thüre zu und verschwand hinter dersel-
ben. 

Die veiden Offiziere blieben wie ange-
wurzelt steben. Talhouet schüttelte 
das Haupt, Latude heftete seine Blicke 
auf die Thür, durch welche die herrliche 
Gestalt der Marquise eben verschwunden 
war. 

Ohne zu sprechen gingenBeide aus dem 
Gemache, über den Hof, und gelangten zu 
ihrem Wagen. 

„Diejeö Mal ging es hart an der 
Batzille vorbei," begann Talhouet end-
lich. 

„Es ist ein Zug von Großmuth. Wir 
waren in ihrer Gewalt und sie ließ uns 
frei." 

„Pah! Großmuth?" lachte Talhouet 
bitter. „Furcht—nichts weiter. Die 
Pariser sind wüthend auf die Favorite, 
man murrt laut über die kolossale Ver-
schwendung; die Epigramme, Spottge
dichte nnd reizenden Anschläge erscheinen 
dutzendweis und jagen dir mächtigen 
Dame heillosen Schrecken ein—das ist die 
Wurzel der Großmuth. Man fängt an, 
die öffentliche Stimmung zu fürchten, 
und wenn wir heute verhaftet worden 
wären, hätte man neue Feinde in der Ar
mee; daher die Sanftmuth. Die Mar-
quise wird sich wohl denken können, daß 
ich ihren säubern Papa nicht verschont 
hätte." 

„Sie irren. Gaston," sagte Latude mit 
ernstem Tone. „Ich kann nicht glauben 
daß jene Frau so schlimm ist, wie Alle sa-
gen. Seit ich sie gesehen bin ich wie um
gewandelt." 

Talhouet blickte den Marqnis er-
staunt an. „Eine schöne Larve—weiter 
nichts." 

„Nein, diese herrlichen Augen, dieser 
stolze, prachtvolle Wuchs, das majestäti-
sche Wesen—es ist nicht möglich — die 
Frau von Pompadour kann das schreck-
liche Weib nicht sein, welches alle diese 
Vorwürfe auf sich ladet! Vielleicht ma-
len die Anhänger der Königin sie so 
schwarz." 

„Mensch!" rief der Vicomte erfchro^ 
cken, „ich glaube gar — beim Himmel — 
nein, ich irre nicht, Ihr Antlitz glüht — 
—Ihre Blicke funkeln—Sie sind verliebt 
in die Frau von Pompadonr, die ge-
fährliche Frau hat Ihre Sinne ver-
wirrt." 

„Was denken Sie —ich —nein, gewiß 
nicht, aber ich halte es für unrecht, für 
unritterlich, eine Frau bei jeder Gelegen-
heit anzugreifen, auf sie die Schuld zu 
häufen, welche doch die verderbte Gesell-
schast hauptsächlich trifft die sich der himm? 
lischenReize jenerDame bedient,um durch-
zusetzen—" 

„Schweigen Sie, Henri", rief Tal-
houet, „wenn wir Freunde bleiben wol-
len. Eine Zauberin, eine Here $at Sie 
umgarnt—ich denkeSie werden denBann 
bald genug lösen, wenn nicht,"dann las. 
sen Sie sich meinethalben durch die Fa-
vorite protegiren, da haben Sie freilich 
den Weg offen, denn man mit Hülfe der 
Gönnerschaften wandeln kann. Sie kön-
nen dabei zwischen dem Marschallsstabe 
pder dem Cochot eines.Staatsgefängnis-
fes wählen " — Er lehnte sich unmuthig 
in die Ecke des Wagons zurück. Henri 
de Latude versank in ein dumpfes Brü-
ten. — 

Der Agent. 

So sehr der Marquis Henri de Latude 
die Vermuthnngen desVicomte bekämpfte, 
er konnte sich selbst nicht ableugnen, daß 
die Erscheinung der Frau von Pompa-
dour einen mächtigen und nachtheiligen 
Eindruck auf ihn gemacht hatte. Die in 
früheren Tagen, seit dem Feste zu Avig-
non eingeprägten Lehren der Cavaliere, 
nach denen ein junger Mann der Protek-
tion bedürfe, um in die Hche zu kommen, 
die tausendfaltigen Beispiele glänzender 
Carrieren. die nur durch Hülfe schöner 
und mächtiger Frauen zurückgelegt wor-
den waren» gaukelten vor seinen geblen-
deten Augen umher. Er blieb verschlos-
sen und einsylbig, zog sichaus den Krei-
sck seiner. Kameradw und begann ernst' 
lichHber Lallp Tplleyd«lSVinke«q^u-

"v - > 
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denken. In der That war der Umgang 
mit Talhouet verhängnisvoll für ihn ge-
worden. Wenn er den Vicomte nicht be-
gleitet hätte, vielleicht wäre die schöneMar-
quise ihm wohl geneigter gewesen, er hätte 
sie entwaffnet, durch ein offenes, wahr-
heitSgetreueSBekenntniß, daß er selbst nur 
ein Zuhörer deS LiedeS gewesen, er hätte 
die Marquise milder gegen ihn stimmen 
müssen, der Zorn der schönen Frau wäre 
nicht erregt worden, wie es nun durch 
Talhouets keke Sprache und die Lebens-
skizze des alten Poisson geschehen war, 
freilich bäumten sich Henris Trotz und 
Stolz zuweilen empor, aber dann^trqtech 
die Gestalt der Marquise, ihre wunder-
vollen Augen vor die Seele Henri's und 
wirkten mit ihrer ganzen dämonischen Ge-
walt auf ihn ein. . Talhouet hatte mit 
Bedauern erkannt, daß feine Befürchtun-
gen nicht ohne Grund waren. Henri de 
Latude war vernarrt in Mau MiDM-
padour. Er war nicht der Erste, den 
die gefährliche Favorite in ihren! Netze 
gefangen. Hatte doch nicht vor langer 
Zeit ein junger Cavalier sich das Leben 
genommen, weil er vergeblich in die Nähe 
von ihm angebeteten Frau zu kommen 
suchte. 

Talhouet begann den Freund zu mei
den, und bald sah sich Henri ganz auf sich 
seist angewiesen. 

Die bewegten Zeiten erheischten Be-
sörderungen, für die neu zu bildenden 
Heere wurden zahlreiche Bewerbungen 
angenommen, nur Henri ward mit feinen 
Gesuchen abschläglech beschieden, oder es 
wurden ihm Stellungen angeboten, die 
er nicht antreten mochte, weil' sie ihm zu 
unbedeutend erschienen, wenn er die 
Zeugnisse seines guten Verhaltens be-
trachtete. 

Der Marquis kam immer mebr zu der 
Ueberzeugung, daß er seinGlück verscherzt 
habe. Er hielt seine Vernachlässigung 
als eine nothwendigc Folge des Hasses 
der Frau von Pompadour und beschäf-
tigte sich fast nur noch mit demGedanken, 
wie er die erzürnte Favoritin versöhnen 
und sich dadurch ein besseres Loos bereiten 
künne. 

Ein Lichtpuukz in ferner Einsamkeit 
war der Umgang mit Justine und den 
biZdern Bechard's, die ihn nach Kräften 
zu trösten versuchten. Die Briefe aus 
der Heimat las er in dem Kreise der klei-
nen Familie des Gewürzkrämers vor, 
man erinnerte sich der glücklichen Tage zu 
Craiseith, und wenn der Marquis weh-
müthig von den verschwundenen Zeiten 
sprach, dann faßte Justine seine Hand, 
blickte ihn traurig an und sagte: „Wa-
rum bleiben Sie in dem schlimmen Pa-
ris? Sie wären heute ein kleinerFürst auf 
Ihrem heimatlichen Erbe." 
In einer solchen Stunde war es, wo 

Henri allein im Zimmer Bechards mit 
dem hübschenKinre, schon reiflich zu über-
legen begann, ob es nicht wirklich besser 
sei, den Strudel, der sich Paris nannte, 
zu meicen, heimzukehren, und denAcker zu 
bebauen. 

Der Abend war hereingebrochen, unten 
in der Straße hatte das Getümmel nach» 
gelassen, nur die Klang? einer Drehorgel 
tönten herauf, und durch das geöff-
nete Fenster warf die Abendsonne ihre 
letzten Scheidestrahlen in das kleine Ge-
mach. 

Frau Bechard war in Geschäften aus 
gegangen; derGewürzkrämer hütete seinen 
Laden und bediente die Kunden. Henri 
und Justine plauderten recht ungestört 
miteinander. 

„Sie sind ganz der Mann für das 
Landleben, Herr Marquis," fuhr die 
Kleine in ihrem Geplauder fort. „Sie 
haben sich getäuscht. Sie meinten in 
der großen Welt Etwas erringen zu kön-
nen durch Ihre Talente, und gewiß sehen 
Sie nun wohl auch ein, daß mit Talen-
ten allein Nichts zu bewerkstelligen ist." 

„Da haben Sie leider Recht, Justine," 
seufzte Henri. „Ich hätte es anders 
anfangen müssen. — Ich kehre zurück 
in die Heimath. Es wird das Beste 
sein." 

Justine senkte den Kopf und schwieg. 
Sie betrachtete den jungen Mann mit 
theilnehmenden Blicken. 

„Sie gehen? sagte sie endlich. „Sie 
gehen allein? —Sie sind glücklich, Sie 
können es." ' 

„Sollten Sie nicht auch Paris verlas-
sen wollen ?" fragte Henri. „Ich fürchte 
Sie werden hier—" 

„Was, Herr Marquis?" 
„Ich habe in der ersten Zeit unserer 

Bekanntschaft versäumt, Sie um Auf-
klärungen zu bitten, Justine. Jetzt, wo 
ich ganz auf mich selbst auf mich ange-
wiesen bin, ist mir schon oft der Gedanke 
gekommen, daß eine Gefahr Sie umgebe 
vielleicht gerade deshalb, weil Sie mich 
wieder gefunden. Sagten Sie nicht,Sie 
seien glücklich, mich wieder gefunden zu 
haben, und ich könne zum zweiten Male 
Ihr Retter werden " 

Justine erbleichte. Sie legte ihre 
Hand auf Henris Schulter und h'ickte 
verstohlen im Zimmer umher. 

(Fortsetzung folgt.) i 

— In dem französischen Terte der 
Friedenspräliminarien schließt sich an die 
Unterschriften der Herren Thiers, Jules 
Favre und Bismarck noch folgende Zu-
fatzbemerkung an: 

„Da dieKönigreiche Baiern und Wür-
temberg und das Großherzogthum Baden 
am gegenwärtigen Kriege als Verbündete 
Preußens Thei'l genommen haben und 
jetzt einen Theil deutschen Reiches bilden, 
geben die Unterzeichneten zum gegenwär« 
tigen Vertrage im Namen ihrer resp. 
Souveräne ihre Zustimmung. Versail
les. 26. Feb. 1871. Gez. Graf v. Bray-
Steinburg. Freiherr v. Wächter. Mitt-
nacht. Jolly." ! ^ -

— Senator Thurman von Ohio ist 
ein Kandidat für die demokratische Präsi-
dentschafts-Nomination in 1872. 
. — Stillwater erwählte Nah MeK»ßk 
Ml feinem, Mayor und E.L. 

StaatS«?te«igkeiteu. 

-Wo» Wing. 4. April.—Der Eis-
gang auS dem Mississippi und Erow 
Wing begann heute Morgen in aller 
Frühe, und sind diese Flüsse fast gänzlich 
frei von Eis. 

— Die meisten Farmer in Blue Earth 
County begannen am letzten Mittwoch 
und Donnerstag ihren Waizen einzu-
säen. 

— Owatonna,  Minn.  4 .  Apr i l .  
—- Das Peoples Ticket ging siegreich 
ai|S der Wahl hervor. N. E. Olin 
(Rep.> wurde zum Mäyor der Stadt ge-
wählt. 
"M innepo l i ' s .  — E.  B .  Arnes ,  
^Rev ) Kandidat für Mayor wurde ge> 
wählt; und mit Ausnahme des Assessors 
das ganze republikanische Ticket, nämlich 
Chäs. Darröw für Schatzmeister, Van-
der Horck für Comptroller undBarber für 

In St. Anthony wurde E. S. Brown 
(Demokrat) zum Mayor der Stadt ge-
wählt. 

— Von Captain Braden von Litch-
sield welcher gestern hier eingetroffen, er-
fahren wir, daß die in Folge der Holz-
diebstähle gemachten Verhaftungen in 
Meeker County zwar große Aufregung 
in der Nachbarschaft verursacht hätten 
wie bereits berichtet; doch sei die Miß-
Handlung Potters nicht diesem Umstände 
zu zuschreiben sondern war die Folge ei 
nes persönlichen Zwistes zwischen Potter 
und einem Schweden. 

Die Schweden welche an jenem Tage 
nach Lilchfield kamen waren entlassene 
Eisenbahnarbeiker, welche die Einwoh-
ner von Litchsield in keiner Weise mole-
stiiten. 

— Major H. B. Strait (Repnbli-
keiner) wurde zum Mayor von Shakopee 
gewählt. 

— In Duluth wurde am letzten Dien-
stage Clinton Markell, Republikaner, zum 
Mayor der Stadt gewählt. 

— Die Republikaner von Redwing 
wählten E. H. Allen zum Mayor der 
Stadt. 

—In Roch oster wurde O. P. White-
combe (Reo.) zum Mayor der Stadt und 
das ganze republikanische Stadt Ticket 
gewählt. 

— Scheune und Stall von Ole El-
lingson in Albert Lea gerieth letzten 
Dienstag in Brand. Die Gebäulichkei 
ten wurden zerstört und 19 Stück Vieb 
kamen in den Flammen um. 

— Neu Ulm wählte folgende Stadt-
Beamte: 

Charles Roos, Mayor, Jacob Bruck, 
Stadtrath, W. Guetling. Schatzmeister, 
Chas Wagner, Richter, G. Hausmann, 
Clerk und Fr. Grommel, Marshall. 

— I. I. Thompson wurde zum Ma-
yor von Mankalo gewählt. 

— Die Absetzung des Col. Cyrus Al-
drich als Postmeister von Mmmapolie 
und Ernennung des Er-Provost-Mar-
shall, Dr. Keith, zu diesem Posten, l?a; 
daselbst große Unzufriedenheit unter den 
Bürgern erregt. Col. Aldrich ist cinci 
der ältesten Bürger von Minneapoliö. 
ein ehrlicher, pflichtgetreuer Beamter, de: 
die allgemeine Achtung und Liebe aller 
Bürger von Minnaepolis genießt, und 
wird die Anstellung eines Mannes, der 
diesen Posten wahrscheinlich nur polm-
fchen Umtrieben zu verdanken haben, 
würde mit großer Entrüstung betrachtet. 
Die Freunde des Herrn Aldrich beabsich
tigen am heutigenAbend eine große Miß 
trauend - Versammlung abzuhalten, in 
welcher die Wiederanstellung von Col. 
Aldrich beantragt werden soll. 

— Während Com. Howard und sein 
Kleeblatt am gestrigen Nachmittage im 
County Board für das Wohl ihrer Con-
stitnenten thätig waren, entließ der Poli 
zeichef acht Individuen, welche wegen 
großer Trunkenboldigkeit am vorherge-
henden Abend verhaftet worden waren, 
ohne die Zurückkunft des Polizeirichters 
Herrn Howard, abzuwarten. 

Daß Richter und PolizeiChef nicht auf 
freundschaftlichen Fuße stehen, sollte für 
letzteren keine Veranlassung sein in so 
eigenmächtiger Weise zu verfahren. 

S t .  Thomas,  5 .  Apr i l .—Cabra ls  
Truppen wurden in der Nähe von Azua 
von Baez Armee geschlagen. Das Land 
wünscht die Annektirungs Frage erledigt 
zu sehen. Die Aufregung unter der Be-
völkerung von Hayti über diese Frage ist 
sehr bedeutend. Die Republik ist ander 
weitig 

Behattet es im Gedachtniß. 

i Wenn Leiden die Gesundheit uatervraben hat, unb das jtrr 
Persystem hinfällig geworden, sollte ein Reizmittel, ha« nicht 
nur kräftigt, sondern die Ursache entfernt sofort zu Hüls: gt. 
nommen werben. GemüthSleide» ist ebenfall« nur eine ergfe 
hige Ursache be» Riederbrechen« der KSrpereonstitution unb bie 
Verheerungen diese» Feinde« der Gesundheit find «ahrhaft be 
unruhigen». Für alle solche Krankhetten ist »oftttter'fl 
Magen-Bitter» unübertroffen befunden worden. In 
dem es direkt auf die Ve'dauuv gsorgaue wirkt, beseitigt et daö 
brückende unangenehme Gefühl nach dem Essen, üb,r welches 
Personen «on zarter Anlage oft klagen. Sobalb bie Ben 
bauung »ieberherzekellt ist, fiabet ter Patient, baß seine Kraft 
zunimmt, und sein Befinden im Allgemeinen gebessert ift 
Tau sende von Leuten'hezeugen, baß die Wirkung be« Bitteren 
in allen Fällen von Kraftlosigkeit oder Nervenschwäche bie sich 
in Folge fitzeader Lebensweise einstellt, verläßlich ist. Die ge» 
wohnlichen bitteren Tränkchen sind so aoaagenehm für deaVe-
sHmack baß sie einem schwachen Magen zuwicer sind ; biet ist 
aber bei Hostetrer'S Bitterem nicht der Fall; bie« wirb 
milb unb äußerst angenehm von Geschmack befunden. Bal
samische Pflanzen, Rinden und Wurzeln tragen ihre Wieberher-
stellenden Säfte bei e« mildernd anb kräf igenb zu machen. 
Sein Grundelement i$ ba« einzige reine Reizmittel1, »ficht# 
je hervorgebracht worden, ba e« kein Fuselöl »beranberta nach» 
»heiligen istoff enthält. Die sorgfältigSea anb geschicktesten 
Chemiker haben be» Bitter: untersucht anb t» unschädlich be
funden. Da« ist be« wissenschaftliche Zeugai?, aber 5a« Zeug» 
uißder Hunderttausende »eiche die »erhüteabea unb heilenden 
Wirkungen be» großen vegetabilischen Stärkung«» unb Säfte-
»erbesserungemittel« neuer g-it aa sich erfahren haben, ist «och 
be»ei«kräfttger. Bei Fieber uab Frösteln, Dtzspepfia. Gallig • 
keit Meroenleibe», chron.schea Leid« anb Schwäche ift e« faß 
f» untrüglich »te et»a» U tiefer trügerisch« Welt feie kaa». 
' > • : -:i': IT. 

i i . ^  . r . ———— 

KchWbeih» tedwidtr Art. 

E e l e  et i  c 

187 Broadway, New Jork. 

M e r r i, t H. S «t tb. PrSsitmi, 
G. de M a c a r t y, Secretär. 

N .  H.  Arkenburgh,  V ice  Präs tdent .  
I. E. Pierson, Actuar. 

Eingezahltes Capital, deponirt beim Insurance Commis-
sioner deS Staates New York, in 11. ts?. Bo^ids, 

«es-ndereVorzügi dieser Gesellschaft bestehen wie folgt, darin -
*• '£>** ©««»WsteiBÄ al# Safte für t ie Geschäfte angensmmen, welche die Ecsellkchast effeciuirt. 
2. Die Profite werden nach dem ersten Jahre nack dem aÜert6eilung#pian'fSbrti(S vertheilt und werden in baare« Geld« 

ausbezahlt, während bteselbeu auch zur Erhöbung der versicherten Summe «erwandt werden können. 
3. Die Gesellschaft dewilligt den Versicherten, wenn verlangt, eine SObaiae Äiift zur Bezahlung fälliger Prämie». 

... ~ Die einzige New Jork« Blsellschast, welche voll eingezahlte Prämien für alle Pläne gestattet, nachdem die erste jähr 
liche Zahlung geleistet worden. V .: = '• * 

5. Die# ist die einzige New Jorler &ompogn$c. in der alle Policen unverfallbar sind, nachdem tfe erste Zahlung geleistet 
Worte«. 

licheä Pritmien bleibt ihre Polie» 10 Jahre aad 56 Tage in Krafn Eine "auf 'flewtfse 
weiche für dasselbe Alter ausgestellt tst, fällig im k». Lebensjahr, bleibt bei einer jährlichen Zahlung 4 Jahre unb 15 Tage in 

7. Die Gesellschaft stellt jede Art vo« Versicherungen au« gewöhnliche Lebens- und Endowment - Policen, wie fe&ttii-
anb Eudowment-Policen mit kurzen Terminen, kurz» Termine Lehen#., dedwgt Kinder-Ledene-Ausstattunaen. eine Zahlung 
Leben#» nnb Sndowment-Poltcen u. f. w. 

8. Sine neue Vesicherungeart—„Return Premium Plan—wodurch alle Prämien mit der versicherten Summe bei dem 
-tobe te# Versicherten zurückgegeben netten. Die Raten sind so niedrig, wie die niedrigsten. 

S. Keine böbt« Rate für Versicherung von Frauen, Offizien der Armee, Navy. Damvfbooten und Eisenbahnen. 
10. Alle Policen können nack de# Versicherten Wahl umgetaulch, werd-n, obne Nachtheil vier Verlust. 
11. Alle »ünschensweribenConressionen zu Gunsten d># Versickerten werden gemacht. 

Keine ander« Gesellschaft besitzt olle oben erwähnten Attraktionen» 
Keine andere Gesellschaft ist so liberal, so billig und leichtverständlich. 

St. Paul Office No. 342 Dritte Straße. 

Special Agenten gesucht. Generalagent für Minnesota. 

Empfang der ersten 

Frülnahrs 

A. H. Lindeke u. Co 
haben soeben ihre ersten Eenduntztn von einfarbigem, chaogirtem und karirlem Popeline; Poll de Covers, farI>qz«Ulpaca# 

farbige und schwarze Seidenzeuge; 
Die berühmte« (beiden Seiten gleiche) schwarz« 

Red Bio» Alpseas, 
vo» 25 Cents bie $1.00. Französische uab englische Caltco# unb Manchester, weiße Pique# von Cent» an auswärt#. Et-
wa# Reue# tn 

Mantillenstoffcn, Tuch und (Sifilmtre# in großer Auswahl; Leinwand-Waaren für Tischtücher, Serviet?en, Handtücher «. u. 
Baumwoll Maaren, gebleicht unb urgeb.eicht, per Iard ober Stück, sehr billig. Korsetten, Haadsaub und Strumpfwa

ren. Alexander» Beste, sowie 

$1.00 Glace Handschuh 
in ollim Farben, Kleiberbesatz. Boitzen, Nadela,betten u. s. w. in schöner Auswahl elbalten und weiden alle sehr bkllig ver-
kauft bei 

A. H. Lindcke « «5». 
H.H. Schafte.) ® 

. No. 198 Dritte Straße, St. Paul. 

Sr. MarLt SB^ridn 

Geld Bericht, wöchentlich geliefert von der dkut-
icbca Bank und Wkchscl-Oeschä'ft von-Dawsvn u. 
Co. St. Paul. 

Vcrrauf:))tel#. 
W ckse! auf Rew Jork, Philadelphia, Ötiiroaulc, &bi-

ct. Lsuis, ic \ Pro.tNk 

EnropLische Wechsel 

PvuS ~''aler - 83Tts. Currency 
iiiuu< it 4746 ,, 
y) .iot. viter. 6ilb«r i l> 
Örai.<« 22^4 .. 

Eii kanfsvrels. 
'Vold, Tonpons nnb Goldwechsel 1 09^—1 09?4 
•5 Iber 1 03—1 ' i> 
Ver. Suatttt 6 Prozent 1881er 1 
Ver. Sl. 5-20cr von 1862 1 ll?4 

1864 1 1 
Mai n. Sioveml), r. 1 11^ 

, 186!» Januar u. Juiy-, 1 
.. 18t» 110% 

1868 1 11 
UMOer 1 (7% 
Turrevi? 6 Projent 1 1&H 

3  u  v e r k a u f e n .  —  E i n e  1 6 0  A c k e r  F a r m  
in tiiblu Counl^ im Town 114, Range 27. Ärsteht au« 
gutem Prairie und Wielenlaad. <6renv an iivet 
y.tkcS. Bedingungen I'bera!. Nachzufrag-n bei Wm. 
Seeger, Slaatsichaymeitter Lisice Ll. Pa l. 

G  u  t e  G e l e g e n h e i t . — E i n  G r o r e r y  S t o r e  
mit seleon verbundeii, mit guter .ffuiti s^aft, st wegen firant-
heit dee Qiaentbanitre unter gu»' ige« Bedin un. ea oucju» 
verkaufen. Nachzufragen in der Office der EtaatSjeilung. 

Fahrbillet«. 

Von Livervool, Oueenstown ic ?6S0 
Bon Gor barg, Copenhogea 6;i 5 > 
Bon Bergen, P>»rts te h2 50 
Von Hamburg, Havre n. Rotterdam 55 50 

Folgende find Engros-Preise: 

Provisionen und Farmprodukte. 
Mehl, bestes -.5 50-6 03 
Weizen, St» 1 1 15 
Weizen, Ro 2 1 10 
Korn neucS (.in Aebren) 55 
Kornmehl, per 100 Pfund 1 75 
Buchweizenmehl, per 100 Pfund 2 50—3 00 
Hafer, neue 5»—53 
«Kerste, Ro. 1 65—70 
Roggen 40-45 
Bohnen, beste weiße .1 50—1 75 
Bohnen, gute 1 35—1.50 
Gesalzenes Schweinefleisch, per Barrel - 21 00—23ti0 
Schmalz 13—15 
Kartoffeln, beste P. B. und F 90—1 Ou 
®ier 12—13 
Bntter, in Fässern 10—15 
Butter te#e in Fäßchen unb Roll 18— u 
Käse. New-Zork Fabrik 18)^—20 
Käse, Westera Reserve 15^—17 
Jtäse, Minnesota - 15—16 
Hopfen 12^-25 
Wolle, feine, gewaschene 30 

@et#u<berte# Uleisch 

Schinken.— 15-20 
Speck 18 
Geräucherte« Rindfleisch 20 
(geräucherte» Hirschfleisch.. 18 

B i l l i g  z u  v e r k a u f e  n . — 2 , 5 0 0  A l l e r  g n t c S  
Farmlanb im Staate Mü ouri. Wird im Ganzen oder in 
Sektionen verkauft, iric >s dem Käufer teliebr. Nähere» in 
der Staatszeikung Office. 

Z u  v e r k a u f e D i e  B r a u e r e i  i n  W a c o -
Ria. Earvir Co . an der SIcar 'Safer rake prltg' a, ift jn »er
kaufen mit aller Zub?tvr; Lagerbier fertig, Eis fir ein ganzes 
Jahr luo Cord^ gutes ^uckerbolz. Uvkryaupt Alle» ta gaj 
lem Hufland. Beding,ngen i.ceml. 

6mz.Zmlw. Zahler 5f Bruder^ 

G u t e  G e l e q e n h e i  t . — E i n  w o h l c i n g e n ' c h -
teie ° .';cici in der Dorm Stab: ift »regen Tod in t-crjta-
mi:if d'llig au?«v?erk6ufen. Leas? nach A'nnsch tt* 
Käufer», »uiberc^ in dcr ^taatZ-Zeiiuüg v'tive. 

itiuij 4ma. 

Farm zu verkaufen.  
Zu verkauftn 80 Acker Land, wevon ">b 'jicftr uchr 1 fluii, 

10 Acker Heuland tat i>brt-e alles Busch iit >p!tc> gei z mit 
gutem Huve, Brunnen, Stallunq und 'rra!':ntf9 u. s. m. 
Die Farm liegt Blue Eartb Co., ?)iina. 7 '»'nitn von et. 
Pe er und 7 Meilen vonMankata und wre »trtj >t ote frtier 
Hand von dem Untetzeichueten, Anron M..l>ir, ülw?. i mart tt 
in Mankato. Blue Eartb Sountq, Minn. 'imj ßmlm. 

7- ^ i 

glliil 

Tuba.^... 
Porto Rico 
New Iort Resine». pulverisier 
Weiter,, A 
Weißer, B •'••••• — 
Extra, ft. 
Gelber, 6 
Oxnarh, C 

Grocerles. 
Zucker. 

11%-12M 
12>4 

1494—15 
13%—14 

13V<—13% 
13^—13^ 

.....12X-1216 
n-ii2 

Syrup». 
New-Aork Sora», per Gallone 
ftiaeDrip», tn Barrel«. 
Porto Rico 
Golden Syrup —— 
Amder Syrup 
Mollaffes 

Kaff««. 
Guter Ri» -
Prime - -
Bester 
Laguyra. 
Java, O. G...» 
Ceylou Java. 

. 80—1 00 
. 90—1 00 
. 65-75 

7U-80 
. 80-90 
• 45—48 

.18^-19^ 
.20>t—2116 

22 
22 

>. 26-28 
25 

Vermischtes. 
Carbon Oel 
Seife. 
Mandeln, harte Schale 
Mandeln, weiche Schale 
Breit ialische Nüsse 
Haselnüsse 
Englische Wallnüsse 
Veanntt 
Pecan» 
Kastanie» 

Folgende sind Einkauf-Preise: 
Bchk«cht»i«h, 

Ochfen...... 
Kälher 
Sqaafe 

Geschlachtet«» Ul«ts». 
«altSeis» 

.2 50—2 75 
.. 33-34 

5-9 
23 

.. 32—35 

.. 15—18 

.. '18-20 

.. 20-25 

. i2l|—20 

. 15—19 
II 

Hammelfleisch..» 

Star —............ 
Stearine 
w a c h «  . ^  
Saig 

4—5 
7-8 
4-5 

10-12 
5—6 

K«r»««. 
- 14—15 

15 
36 

.....UJi-13* 
effttnn ank Xiltl. 

6eeb",Mrl000~. ....#» 00-6000 
...60 00 100 Ort 

CO 00-110 00 
' | 

«i,ar »», 
&MM, ' ! 
vpaatiche, »Uta^f 

taauMt JUielat" 

"HZ .. 

i 

Nord Pacisic Ei rüdahn. 

Rascher Fortschritt des Baues. 

Oer Bau der Nord Pacisic Bahn (wclibec am 1. letzt»« 
Juli begann» wird mit «er größten Ene von beiden «n» 
den der Linie betrieben. Mehrer, tausend Ardeiter |inb in 
M'nncsota und an der Pacific Küste angestellt. Die öre-
dirnng ist beinahe 866 Meilen weiilich von dem Superior 
See vollendet; Züge laufen über 13Ö Meilen auf dem be-
rcits vollendeten Theile der Babn und werden täglich eia 
bis zwei Meilen Schienen gelegt. Einschließlich de» An-
taufe« der Sr. Paul und Pacifie Bahn besitzt tie Nord !l?a-
rifie Baha jctzr 413 Meilen einer vollende!?» Bahn unb 
werden dt? zum nächsten Stplember 86® Meilen dem Be
trieb ubergeven sein» 

Eine gute Capital Anlage. Wir »trkaufea jetzt 
unb können juversicht.ich, bte' erste Hyootheke Land Graut 
Gold Bond« der Nord Paeifie Eise dahn Compagnie al* eine 
profitadle, und in jeder Beitehung sichere Eavital« Anlage 
tmpleb'c i Dieselben laufen 36 Jahre, tragen Sieben unb 
drei Zehntel per Cent Minsen per Jahr (mehr als # Projent 
Currency) und sind durch die erste und einzige HypotHeke auf 
Me ganze Bahn unb ihre Eqniptrung sicher ge-
stellt, io wie ferner durch 

13,®WO -Utfer Land für jede Meile Schienenweg, 
oder SO<» Acker für jede $1UOO Bond. Tie Sent« find frei 
von Vir. Staa en Taxe; Kapital unb Zinsen find in Gold 
zahlbar: Denominationen: Coupon» HlcObi« $1000; Re-
«tfirirtc Bonbs $1000 bis $10,000. 

Land f'i» -Bond*. Rorb Naclfic7 30erwerben jeber 
Zeit angenommen ju zehn Prozent Prämie im AuS aafch für 
Compagnie Landere m zu deren billigsten Baarpni«. Außer 
Ihrem 6har ftcr als einer ausgezeichneten prompt zahlenden 
Eisenbahn Sicherheit, find bitfe Boncs thatsächlichL'ndWar-
rant« mit einer profitablen Bins Rate bis sie für Heimstätte» 
mit zehn 9> r o »ent Prämie ausgetauscht werden. 

T>>«ungS Fond. Der Land Grant dieser Bahn über» 
stei. t fünfzig Millionen Acker, deren Boden im Durchschnitt 
sehr fruchtbar ist, in einem Klima welche« nicht übertreffe 
werben lann. Die Bevollmächtigten der Hvpvtheke die Her-
- n Ja« Cooke und I. Edgar Tdowson sind angewiesen den 
Er:dz aus allen Lanb^Verkäufen für Ei»lösur.g unb Löschung 
der Bonds her Compagnie zu »irmmstn. 

Dieser immense TilpungS For.d wirb ohne Zweifel 
ha« Kapital der gan>ea Emiision der ersten Hypotheken Bond« 
(welche ,etzt im verkaufi») zurück zahlen, noch ehe bafelbt 
fällig ist. Mit biefer reichlichen Sicherheit unb Hoven Zm» 
Rate ist fcem Volke kei e anbere Kapitalanlage zugänglich 
we'che profitab er ober ficherer ist. 

Au«ta«sch für 3$ St. Hüns 3wan»iger. Am 
Hinblick berauf, daß die R-gicrung beabsichtigt ba.v ihre «ae-
stehenden 6. prozcntigen Bonds einzuziehen, um tie Schuld zu 
einem niedr gen Zinsfüße zu fundtren, tauschen viele B.sitzer 
von Ver. Staaten 8ünf-.-t>ranjiger dieselben für Rorb Pacific 
et-hen-Dreißigeb ein, unb erzielen auf diese Weise einen f*i-= 
nm Profit und vermehren ihr jährliche» Einkommen tedeu. 
tenb. 

•lindere ZHerthpa"i«re—A««n «ren. Alle »er. 
käuflichen Aktien unb Bonbs werden zum höchsten Marktpreise 
in Au« auf* für NordPaeific Sikben.Dreiß'ger angenommen. 
Expreß»GebS hren für erhaltenes Gel» oder Bout«, i» 
wie für Zusendung der Zitten-Drelßiger, werden von Finanz 
Agenten bezahlt. Assen tu ren für ben $<rke«f itfer Aa-
leihe find fast in jeber Stabt unb jedem redeutendem Platze 
durch bie qanzen 8er. Staaten unb Canada etablirt. Ge
naue Auskunft Ketten, Pampvlcte. it., sind auf Anfrage 
auf jeber Agentur ober durch bie Unterzeichneten ja habea. 

Zu velkausea bei " 
Ja» <5o»r« et et. 

shiladil-bia, Rew Sork, Washington, Zinanz Ag^ntea ber 
Rorb Pacific Eisenbahn So. 
Zn verkaufen ii» be» Ersten National Bank nob 

bei W itlius v ros. u. $ unt er, »eefter«, Ageiten 
St paiil. «in». _ .. 
i Snirt; ffe#»» «ab «eaa.vaakier« ^,hk«4*, Vea. ««eatm 

. Jk* x. 
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